








Was macht eigentlich: Die Feuerwehr

Engagement und Teamgeist – 
und das auf und neben 
dem Schadenplatz
Da, wenns brennt – die Feuerwehr Mönchaltorf engagiert sich 
für die Sicherheit der Bevölkerung und leistet daneben auch 
in anderen Bereichen viel wertvolle Arbeit zum Wohle der 
Gemeinde. Wir haben uns mit dem Kommandanten Ronaldus 
Fehr über die verschiedenen Einsätze, die Herausforderungen, 
mit denen eine Ortsfeuerwehr heute zu kämpfen hat und 
natürlich über den riesigen Teamgeist, der in der Feuerwehr 
Mönchaltorf herrscht, unterhalten.

Der grosse Parkplatz beim Feuerwehr-
gebäude an der Esslingerstrasse ist heute 
gähnend leer. Das ist auch gut so, denn das 
heisst, dass gerade kein Einsatz läuft und 
die Mönchaltorfer Feuerwehrleute ihren 
täglichen Beschäftigungen nachgehen 
können. Würde ein Alarm ausgelöst, wür-
de sich der Parkplatz innert weniger Minu-
ten mit Autos füllen, und ich stünde mit 
meinem kleinen weissen Auto wohl mitten 
im Getümmel. 
Ich habe mich heute mit Ronaldus Fehr, 
dem Kommandanten der Mönchaltorfer 
Feuerwehr, verabredet. Wir möchten der 
Bevölkerung das Ressort Sicherheit, Um-
welt und Landwirtschaft näher vorstellen, 
und dabei übernimmt die Feuerwehr einen 
sehr wichtigen Part. 

Engagiert für den 
Bevölkerungsschutz
Wir setzen uns ins Feuerwehrstübli – das 
ist ein gemütlich eingerichteter Aufent-
haltsraum im Innern des Feuerwehrgebäu-
des – und Ronaldus Fehr erzählt mir, wie 
die Feuerwehr Mönchaltorf organisiert ist. 
Insgesamt umfasst die Mannschaft 57 Feu-
erwehrleute, die in drei Zügen und einem 
Spezialzug organisiert sind. Der Spezialzug 
beinhaltet den Verkehr und die Sanität. 
Das Aufgabengebiet der Feuerwehr Mön-
chaltorf ist äusserst vielseitig. Sei es bei 
Bränden, Naturkatastrophen, Chemieun-
fällen, Verkehrsunfällen oder anderen Er-
eignissen – die Feuerwehrleute setzen sich 
für die Bevölkerung ein und opfern ihre 
Freizeit, um sich kontinuierlich weiterzu-
bilden und für den Ernstfall zu üben. Ro-
naldus Fehr: «Bis heute sind die meisten 
Feuerwehren in der Schweiz als Milizen 
organisiert. Das heisst, dass die Feuer-Ronaldus Fehr, Kommandant der Feuerwehr Mönchaltorf.
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wehrleute ihren Dienst freiwillig leisten 
und daneben noch einer anderen Arbeit 
nachgehen.» 
Als Ortsfeuerwehr verfügt Mönchaltorf 
über verschiedene Einsatz-Fahrzeuge: 
Neben einem Tanklöschfahrzeug (TLF) 
gehören zwei Personentransporter (PTF), 
ein Mehrzweckfahrzeug (MZF) und je ein 
Spezialisten-Fahrzeug für die Verkehrs- 
und die Sanitätsgruppe zum Fahrzeugpark.
Pro Jahr leistet die Feuerwehr Mönchaltorf 
im Schnitt rund 30 verschiedene Einsätze. 
Hinzu kommen die Übungen, die meistens 
monatlich stattfinden sowie verschiedene 
andere Anlässe. Bei der Feuerwehr wird 
nämlich auch die Kameradschaft grossge-
schrieben, und entsprechend gehören auch 
gesellschaftliche Anlässe, bei denen für 
einmal nicht der Feuerwehrdienst im Vor-
dergrund steht, fix in den Jahreskalender. 

Neue Feuerwehrleute  
dringend gesucht
Fehr selber ist seit dem Jahr 2001 dabei 
und hat sich in den vergangenen 22 Jahren 
kontinuierlich weitergebildet, vor drei Jah-
ren wurde er zum Kommandanten beför-
dert. Er erinnert sich: «Als ich damals nach 
Mönchaltorf zog, kannte ich kaum jeman-
den. Als ich mich bei der Feuerwehr an-

meldete, änderte sich das ziemlich schnell. 
Ich wurde sehr herzlich aufgenommen 
und konnte innert kurzer Zeit viele neue 
Bekanntschaften knüpfen.» Wer sich mit 
dem Mönchaltorfer Feuerwehrkomman-
danten unterhält, merkt schnell: Er selbst 
ist bis heute ein Feuerwehrmann mit Leib 
und Seele. «Die Feuerwehr Mönchaltorf ist 
wirklich eine sehr gute Truppe. Wir halten 
zusammen und geben aufeinander acht. 
Und bei uns ist jedes neue Mitglied herz-
lich willkommen.»
Neue Mitglieder zu finden ist jedoch gar 
nicht so einfach: Wie viele andere Feuer-
wehren im Kanton Zürich kämpft auch 
die Feuerwehr Mönchaltorf mit Personal-
problemen – gerade wenn es darum geht, 
neue Feuerwehrleute zu finden, die auch 
während dem Tag für Einsätze verfüg-
bar sind. Fehr: «Die meisten Feuerwehr-
leute gehen heute einer Arbeit ausserhalb 
von Mönchaltorf nach und können des-
halb während des Tages nicht eingesetzt 
werden. Das stellt uns immer wieder vor 
grosse Herausforderungen, weil wir von 
der Gebäudeversicherung des Kantons Zü-
rich (GVZ) dazu verpflichtet sind, eine ge-
wisse Tagesverfügbarkeit sicherzustellen.» 
Bis jetzt ist es den Verantwortlichen der 
Feuerwehr Mönchaltorf zwar immer ge-

lungen, genügend Personal zu rekrutieren 
– weil gerade junge Menschen sich immer 
weniger für solche freiwilligen Ämter zur 
Verfügung stellen möchten, wird der Er-
findungsreichtum in Zukunft wohl noch 
mehr gefordert sein. «Der Nachwuchs ist 
wirklich immer wieder ein Thema, und wir 
sind sehr darum bemüht, neue Feuerwehr-
kameradinnen und -kameraden zu gewin-
nen», erklärt der Kommandant, «deshalb 
ist es uns ein grosses Anliegen, dass uns die 
Bevölkerung nicht nur im Ernstfall auf der 
Strasse sieht, sondern auch an geselligen 
Ereignissen wie zum Beispiel der Chilbi 
oder dem Neuzuzügeranlass.» 
Alle zwei Jahre veranstaltet die Feuerwehr 
gemeinsam mit dem Feuerwehrverein zu-
dem ein Frühlingsfest, bei dem die Bevöl-
kerung die Möglichkeit erhält, einmal hin-
ter die Kulissen der Feuerwehr zu schauen. 
Das nächste solche Fest wird im April 2024 
stattfinden. Wer nicht bis dahin warten 
möchte und sich für eine Tätigkeit bei der 
Feuerwehr Mönchaltorf interessiert, kann 
sich gerne bei Kommandant Ronaldus 
Fehr unter feuerwehr@feuerwehr-moen-
chaltorf.ch oder per Telefon unter 044 949 
40 20 für eine Schnupperübung anmelden. 

Vor rund drei Jahren wurde die Ar-
beitsgruppe Naturschutz Mönchaltorf 
gegründet. Dies mit dem Ziel, Natur-
schutzprojekte auf Gemeindeebene ef-
fizient angehen und umsetzen zu kön-
nen.
In der Arbeitsgruppe sind Vertreterin-
nen und Ansprechspersonen der Berei-
che Landwirtschaft, Forst, Naturschutz, 
Vernetzung, Neophyten, Jagd und 
Wald sowie Christina Thomas als Ge-
meinderätin und drei Mitarbeiter der 
Verwaltung (Bau- und Liegenschaften-
verw./Werkdienst) organisiert. 
Der Austausch unter den Mitgliedern 
wird sehr geschätzt und wirkt sich auch 
bei der Erarbeitung von Projekten posi-
tiv aus. 

Die Arbeitsgruppe hat sich konstruktiv 
in die folgenden Naturschutzprojekte 
der Gemeinde eingebracht:
- Weiher und Feuchtgebiet Süggel
- Revitalisierung Widenrietbach
- Div. Biodiversitätsprojekte

Die Arbeitsgruppe Naturschutz mit von links nach rechts: Ruedi Fürst (Flurgenossenschaft),  
Rolf Suremann (Neophytenbeauftragter), Sandra Käppeli (Leiterin Bau u. Liegenschaften),  
Sonja Fritschi Hilber (Vernetzung), Urs Kunz (Förster), Urs Fürst (Ackerbaustellenleiter), Bruno 
Elsener (Jagdaufseher), Christina Thomas (Gemeinderätin), Ernst Müdespacher (Privatwald
verband) und Peter Manale (Naturschutzverein). Simon Pfister (Leiter Gemeindwerke) und 
Claudia Zoppas (Verwaltungsangestellte Bau und Liegenschaften) fehlen auf dem Bild. 

Naturschutz in der Gemeinde Mönchaltorf
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Was macht eigentlich: Der Bereich Sicherheit und Gesundheit

So vielseitig wie das Leben selbst
Am 1. Juli hat Dominique Cina seine Stelle als Bereichsleiter  
Allgemeine Verwaltung auf der Gemeindeverwaltung Mönchal-
torf angetreten. In seiner Funktion kümmert er sich um die  
drei spannenden Bereiche Einwohnerkontrolle, Sicherheit und 
Gesundheit. 

Seit die Führung der Mönchaltorfer Post-
filiale vor rund einem Jahr von der Ge-
meindeverwaltung übernommen wurde, 
herrscht im Gemeindehaus ein reges Kom-
men und Gehen. Das hat auch Dominique 
Cina, der frischgebackene Leiter der All-
gemeinen Verwaltung, festgestellt. «Dieser 
Dienst wird von der Bevölkerung wirklich 
rege genutzt und sehr geschätzt. Wir bieten 
einen Grossteil der Dienstleistungen einer 
herkömmlichen Poststelle an, vor kurzem 
wurde zudem ein neuer Post Paketauto-
mat eingerichtet, der die Aufgabe und den 
Empfang von Paketen rund um die Uhr er-
möglicht.» 
Ein Grossteil der Kontakte mit der Ein-
wohnerkontrolle findet heute online statt. 
Trotzdem ist der Schalter der Einwoh-
nerkontrolle bis heute das Herzstück der 
Gemeindeverwaltung und eine wichtige 
Drehscheibe zwischen der Bevölkerung 
und der Verwaltung. «Es geht nichts über 
einen persönlichen Kontakt, und ich bin 
froh, dass mich meine beiden Mitarbeite-

rinnen Flavia Vogt und Christine Hauger 
so kompetent unterstützen.»

Viel Fachwissen gefragt
Zur allgemeinen Verwaltung gehören auch 
die beiden Bereiche Gesundheit und Si-
cherheit. Im Ressort Sicherheit ist Domi-
nique Cina damit zuständig für Polizei, 
Feuerwehr, Militär und Zivilschutz auf Ge-
meindeebene und kümmert sich um alle 
dabei anfallenden administrativen Auf-
gaben. Dazu gehören beispielsweise auch 
die Erteilungen von Patenten für Chilbi 
und Klemensmärt, die Verlängerung der 
Polizeistunde auf öffentlichem Grund und 
die Erteilung von diversen Bewilligungen 
für Anlässe und Durchfahrten. Egal ob es 
darum geht, einen Waffenerwerbsschein 
auszustellen, eine Signalisationsänderung 
vorzunehmen, den Clean-Up-Day zu or-
ganisieren, aus dem Dienst entlassene 
Wehrmänner und -frauen gebührend zu 
verabschieden oder eine Einbürgerung 
vorzubereiten – Dominique Cinas Aufga-
ben sind so vielseitig wie das Leben selbst 
und erfordern gleichzeitig sehr viel Fach-
wissen und eine hohe Sozialkompetenz. 
Der von Dominique Cina betreute Be-
reich Gesundheit gehört zum Ressort Ge-
sellschaft, für das Gemeinderätin Marlis 
Schlumpf zuständig ist. Hier fordert zum 
Beispiel das Thema Bestattungswesen viel 
Aufmerksamkeit. Bei einem Todesfall or-
ganisiert Dominique Cina gemeinsam 
mit seinem Team die Überführung, Grab-
kreuzbestellung und das Bestattungsge-
spräch und sorgt dafür, dass auch über die 
Feiertage ein Pikettdienst verfügbar ist. 
Zum Bereich Gesundheit gehört auch der 
Mahlzeitendienst, wo sich Dominique 
Cina um den reibungslosen Ablauf und die 
Koordination mit den Fahrerinnen und 
Fahrern, die diese ausliefern, kümmert. 
Dies in enger Zusammenarbeit mit Martin 
Tuffli. 
Dominique Cina übernimmt zudem auch 
alle administrativen Aufgaben in Zusam-
menhang mit der Pflegefinanzierung, der 
Zusammenarbeit mit der Spitex Uster, der 
Stadt und dem Kanton Zürich. 

Die zuständige Gemeinderätin:  
Christina Thomas

«Ich bin seit 2019 Gemeinderätin und 
war von Anfang an zuständig für die 
Bereiche Sicherheit, Umwelt und Land-
wirtschaft. Kandidiert habe ich damals, 
weil ich als Gemeinderätin mit Migra-
tionshintergrund, der Gemeinde etwas 
zurückgeben wollte.
 
Ich bin für die Feuerwehr und den 
Zivilschutz zuständig, zudem für den 
Sicherheitsbereich. Die dortigen Aufga-
ben sind sehr vielfältig: Bewilligungen 
für Veranstaltungen wie das regionale 
Turnfest 2024 zu erteilen und alle 
damit einhergehenden Abklärungen zu 
treffen gehört genauso in dieses Ressort 
wie die Genehmigung von Waffen-
erwerbsscheinen und die Verantwor-
tung für alle Mönchaltorfer Vereine, in 
denen geschossen wird. In meiner Zeit 
als Gemeinderätin habe ich zudem die 
Umfrage und den Workshop für das 
Verkehrskonzept veranlasst. Die daraus 
gewonnenen Erkenntnisse werden wir 
im laufenden und dem nächsten Jahr 
umsetzen. 
 
Auch der Bereich Umwelt liegt mir 
persönlich sehr am Herzen und ich 
setze mich gerne für dieses wichtige 
Thema ein. »

Das ist mir persönlich wichtig: 
• �dass sich die Bevölkerung in  

Mönchaltorf wohl und sicher fühlt 
und respektvoll miteinander  
umgeht

• �dass wir eine naturnahe Umgebung 
pflegen und erhalten.

Christine Hauger, Dominique Cina und Flavia 
Vogt (von links nach rechts).
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Für ein sauberes und  
energiesparendes Mönchaltorf
Abfallentsorgung und Energie – diese beiden Bereiche im Ressort 
Umwelt werden von Sven Schütz, Bereichsleiter Werke auf der 
Gemeindeverwaltung, betreut. Er ist die erste Anlaufstelle für alle 
Fragen rund ums Thema Abfall und Entsorgung und amtet  
zudem als Sekretär der Energiekommission, die dem Gemeinde-
rat bei Fragen zum Thema Energie beratend zur Seite steht. 

Aus den Augen, aus dem Sinn: Damit die 
Mönchaltorfer Bevölkerung ihren Abfall 
möglichst unkompliziert und nachhaltig 
entsorgen kann, engagiert sich Sven Schütz 
gemeinsam mit dem Team der Gemeinde-
werke in verschiedenen Bereichen. 
Da ist einerseits der Hauskehricht, der im 
ganzen Gemeindegebiet gesammelt und 
in die Verbrennungsanlage des Zweckver-
bands Kehrichtverwertung Zürcher Ober-
land in Hinwil (KEZO) gebracht wird, an-
dererseits gehört auch die Grüngut- sowie 
die Kartonsammlung zu den Aufgaben des 
Bereichsleiters Werke in Mönchaltorf. Er 
erklärt: «Weil in unserer Wertstoff-Sam-
melstelle beim Werkgebäude zu wenig 
Platz für eine entsprechende Mulde vor-
handen ist, wird der Karton einmal pro 
Monat direkt bei den Haushaltungen ab-
geholt.» Dieses System hat sich bis jetzt gut 
bewährt – auch wenn es einiges an Diszi-
plin von den Einwohnerinnen und Ein-
wohnern erfordert. Sven Schütz: «Vergisst 
man einmal, seinen Karton am Sammel-
tag an den Strassenrand zu stellen, dauert 
es einen ganzen Monat bis zur nächsten 
Sammlung und je nachdem türmen sich 
im Keller dann ganze Berge von Karton.»

Bauschutt unkompliziert  
und kostenlos loswerden 
In der Wertstoffsammelstelle stehen der 
Bevölkerung verschiedene Sammelbehäl-

ter zur Verfügung. Neben Glas, Altmetall, 
Alu und Altkleidern kann auch Styropor 
gratis entsorgt werden. Einzigartig ist zu-
dem, dass die Mönchaltorferinnen und 
Mönchaltorfer hier ihr Grubengut kosten-
los abgeben können. «Dieser Service ist bei 
der Bevölkerung sehr beliebt», weiss Sven 
Schütz, «wenn man zum Beispiel zu Hau-
se einen kleinen Umbau durchführt, kann 
man den Bauschutt auf der Wertstoffsam-
melstelle ganz einfach und unkompliziert 
loswerden.»
Die Mönchaltorfer Wertstoffsammelstelle 
wird von zwei Mitarbeitern der Werke be-
treut und ist jeweils am Montag von 16.30 
bis 18.00 Uhr, am Mittwoch von 15.00 bis 
18.00 Uhr und am Samstag von 9.00 bis 
12.00 Uhr geöffnet. 

Nachhaltige Massnahmen  
und Energiespartipps 
Sven Schütz betreut für die Gemeinde 
Mönchaltorf auch das Ressort Energie 
und dabei alle anfallenden administrati-
ven Aufgaben. Er fungiert als Sekretär der 
Energiekommission und kümmert sich 
auch sonst um alle Belange rund um die-
sen wichtigen Bereich. Nicht erst seit dem 
vergangenen Herbst, als Energiesparen 
plötzlich zum ganz grossen Thema wurde, 
engagiert sich die Gemeinde Mönchaltorf 
nach Kräften darum, selber Energie zu 
sparen und die Bevölkerung für ein mög-

lichst nachhaltigen Verhalten zu sensibili-
sieren. Ganz neu können Einwohnerinnen 
und Einwohner, die über Wohneigentum 
verfügen, eine kostenlose Energie-Erstbe-
ratung in Anspruch nehmen und abklären 
lassen, wie gross das Sparpotential bei ih-
rer Liegenschaft ist.
Im Jahr 2010 hat die Gemeinde das Label 
als Energiestadt erhalten und seither auch 
bei den Rezertifizierungen immer gut ab-
geschnitten. Aktuell wird eine Machbar-
keitsstudie erarbeitet, in der die Montage 
von Photovoltaikanlagen auf den verschie-
denen Gebäuden im Besitz der Gemein-
de angeschaut wird. Sven Schütz: «Wir 
möchten mit gutem Beispiel vorangehen 
und überall dort, wo es Sinn macht, solche 
PV-Anlagen anbringen. Damit verkleinern 
wir den ökologischen Fussabdruck der Ge-
meinde und fördern gleichzeitig die um-
weltschonende Energieproduktion.» 
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Musikschule Uster Greifensee

Mutig sind nicht nur die Piraten
Stolz applaudieren die Eltern, das Grosi und Gotti nach dem  
Auftritt, das Üben zuhause wird sichtbar und hörbar! 

Konzerterlebnisse sind für die Musizie-
renden einmalig, spielen auf der grossen 
Bühne vor Publikum bleibt in Erinnerung. 
Sich auf seinen Auftritt vorzubereiten, be-
flügelt, gerade auch, wenn einige Stücke im 
Zusammenspiel gespielt werden und diese 
nach wenigen Proben sitzen sollen. Wir 
staunen immer wieder, wie gut die Kinder 
und Jugendlichen vor Publikum spielen. 
Während die Hauptproben manchmal et-
was chaotisch sind, machen wohl die voll 
besetzten Stuhlreihen den Unterschied.
Mit viel Herzblut und grossem Engage-
ment sind unsere Musiklehrpersonen im 
Musikunterricht dabei, ihren Schülerin-
nen und Schüler ihr Instrument spielen 
zu lehren. Das Ermutigen bei schwierigen 
Stücken, die einfach nicht gelingen wollen, 
oder das Motivieren, wenn das Üben zu-
hause gerade keinen Spass macht, gelingt 
oft, dank der guten persönlichen Bezie-
hung und dem Vertrauen zwischen der 
Musiklehrperson und den Lernenden. 
Wichtig ist aber auch, ein Ziel vor Augen 
zu haben. Deshalb fördert die Musikschu-

le Klassenvorspiele, aber auch den grossen 
Auftritt an Konzerten vor Publikum.
Das Sommerkonzert Mönchaltorf im Rah-
men der Konzertreihe «Rampenlicht» war 
in diesem Jahr erneut ein Highlight zum 
Schuljahresende. Packende Rhythmen und 

mitreissende Songs wurden herzhaft und 
gekonnt vorgetragen. Mutig waren nicht 
nur die Piraten der Musikalischen Grund-
schule, sondern auch all die anderen 60 
Kinder und Jugendlichen, die sich dieser 
Herausforderung gestellt und so ein Stück 
Selbstvertrauen dazugewonnen haben. 

Auskünfte und Informationen
Musikschule Uster Greifensee
Telefon 044 940 78 00
Montag bis Donnerstag, 13.30 – 17.00 Uhr
info@msug.ch / www.msug.ch 

Piraten stürmen die Bühne beim Sommerkonzert

Göldi & Partner Immobilien AG
Grüningerstrasse 22a
CH-8624 Grüt-Gossau ZH

+41 43 277 66 33
info@goeldi-immobilien.ch

BEWIRTSCHAFTUNG

ARCHITEKTUR MACHBARKEITSSTUDIEVERKAUF

BEWERTUNG

Wir schaffen Lebensraum
Individuell und persönlich
Göldi & Partner Immobilien AG stellt Ihnen ein umfassendes Portfolio an Dienstleistun-
gen rund um Immobilien zur Verfügung. Als kompetenten, persönlichen und engagierten 
Full-Service-Immobiliendienstleister, sind wir Ihre erste Adresse im Zürcher Oberland, 
dem rechten Zürichsee- und Pfannenstielgebiet.

Unser Team verfügt über ein ausgewiesenes Fachwissen und langjährige Erfahrung in 
den folgenden Bereichen:

UNSERE RATGEBER
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Ihr Sanitär
aus Mönchaltorf &
Ebmatingen

NEUBAUTEN • BADEZIMMER • DUSCH-WC • SERVICE • BOILER • WASSERENTHÄRTUNG
044 980 81 78 • willkommen@sanitaer-trachsel.ch • www.sanitaer-trachsel.ch

WIR ERFÜLLEN
TRÄUME

zkb.ch

AAA – Oooh!
Zum exklusiven Kreis der Banken mit
Triple-A-Rating für Sicherheit und
Bonität gehören wir seit Jahren.
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Bibliothek Mönchaltorf

Interessante Vorträge  
in der Bibliothek

Unsere Veranstaltungen  
Erwachsene 
Lesung Christina Ragettli
Samstag, 30. September ab 17:00 Uhr
Bücherkaffee- (Lesetreff)
Dienstag, 3. Okt., 09:15 bis ca. 11:00 Uhr
Lesung Annemarie Wildeisen
Dienstag, 7. Nov. ab 19:30 Uhr
Bücherkaffee- (Lesetreff)		
Dienstag, 14. Nov., 09:15 bis ca. 11:00 Uhr

Kinder
Gschichtäziit (für Kinder ab 3 Jahren)
Samstag, 30. Sept., 09:30 bis 10:00 Uhr
Värsliziit 				  
Montag, 2. Okt., 09:30 bis 10:00 Uhr
Aus dem Geschichtenkoffer
Mittwoch, 25. Okt., 14:30 bis 15:00 Uhr
Spielnachmittag
Mittwoch, 1. Nov., 14:00 bis 17:00 Uhr
Kinderkino				  
Freitag, 3. Nov., 16:30 bis 18:15 Uhr
Gschichtäziit
Samstag, 11. Nov., 09:30 bis 10:00 Uhr
Bibliotheks-Lunch			
Donnerstag, 16. Nov., 12:00 bis 13:10 Uhr

Vortrag Christina Ragettli 
Christina Ragettli wanderte allein auf der Via Alpina. Dabei legte sie 2363 Kilometer zu 
Fuss zurück! Sie überquerte in vier Monaten auf der anspruchsvollen Via Alpina die Alpen 
von Triest nach Monaco. Die junge Schweizerin wanderte allein mit Zelt und Gaskocher 
im Rucksack durch sechs Länder und erlebte dabei einige Abenteuer und verrückte Ge-
schichten, die sie zum Teil an ihre Grenzen brachten. Am Samstag, 30. September 2023 um 
17 Uhr lässt sie alle Interessierten im grossen Mönchhofsaal an ihrem Abenteuer teilhaben.

Vortrag Annemarie Wildeisen
Mit Leidenschaft kochen – wollten Sie schon immer wissen, wie ein Kochbuch entsteht?
Die Autorin, Kochlehrerin und Chefredaktorin des Magazins «Kochen», Annemarie 
Wildeisen, kommt nach Mönchaltorf und lässt alle Interessierten an ihrer Leidenschaft, 
dem Kochen und Schreiben teilhaben. Der Anlass findet am Dienstag, 7. November 2023 
um 19.30 Uhr im grossen Mönchhofsaal statt.

«Mollie Makes» – das jüngste 
Baby der Bibliothek
Kreativität, Hobby, Innendekoration, DIY, 
Homestorys und spannendeTrend-Re-
ports. Alles das findet sich ab sofort bei 
den Zeitschriften in «Mollie Makes».
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Stiftung Loogarten

Wenn die Nacht 
zum Arbeitstag wird
Der Nachtdienst stellt besondere Anforderungen an das Personal. 
Das Pflegezentrum der Stiftung Loogarten in Esslingen hat sich 
mit Katja Wachter, der Leiterin des Nachtdienstes, über diesen 
Bereich der Pflege unterhalten.

Was sind die wichtigsten Tätigkeitsberei-
che und Kernaufgaben im Nachtdienst?
Wir gewährleisten die Pflege und Betreu-
ung in der Nacht. Die Bewohnenden sollen 
sich sicher und geborgen fühlen. 
Die Bedürfnisse der Bewohnenden sind 
nachts ganz anders als tagsüber. Priori-
tät hat, dass sie keine Beschwerden haben 
(z.B. Schmerzen), gut schlafen und sicher 
sind. Das bedeutet, dass wir regelmässig 
bei den Bewohnenden vorbeischauen, 
in der Regel so, dass sie es nicht merken 
weil sie schlafen. Bei Bedarf führen wir 
Positionswechsel aus, wenn sie das nicht 
mehr selber können, damit sie nicht wund 
liegen. Besonders wichtig ist auch die 
Sicherstellung der Körperhygiene bei allen 
Bewohnenden während der Nacht. 
Kognitiv eingeschränkte Bewohnende 
müssen auch überwacht werden, dass sie 
nicht aus dem Bett fallen oder selber auf-
stehen und dann stürzen. Hier werden wir 
von Alarmmatten unterstützt, die wir am 
Boden beim Bettrand positionieren und 
die uns über das Rufsystem alarmieren, 
wenn jemand drauf tritt.

Wie sieht der «typische» Ablauf eines 
Nachtdienstes aus? 
Bei Arbeitsantritt um 20.45 Uhr erhalten 
wir mündlich einen aktuellen Überblick 
über alle Bewohnenden und lesen uns zu-
sätzlich in die Pflegedokumentation ein. 
Nach dem Übergaberapport spricht sich 
das Nachtdienstteam von drei bis vier 

Personen ab, wer welche Aufgaben über-
nimmt und dann begeben wir uns auf 
die regelmässigen nächtlichen Kontroll-
gänge bei den Bewohnern. Dabei kommt 
es oft vor, dass Bewohner sich per Glocke 
melden, weil sie ein Bedürfnis haben, auf 
welches wir individuell eingehen. Es kann 
auch vorkommen, dass ein Bewohner Ge-
sprächsbedarf hat, wofür wir uns gerne 
Zeit nehmen, wenn das möglich ist. 
Irgendwann im Verlauf der Nacht machen 
wir nach Möglichkeit Pause und nutzen die 
Zeit für einen Austausch untereinander. 
Am Ende des Nachtdienstes um 07.20 Uhr 
übergeben wir dem Frühdienst. 

Was sind die grössten Herausforderun-
gen in der Pfl ege und Betreuung wäh-
rend der Nacht?
In der Nacht arbeitet weniger Personal als 
tagsüber, da mit einer tieferen Arbeits-
belastung gerechnet werden kann. Die 
Pflegefachperson ist bei medizinischen 
oder organisatorischen Zwischenfällen 
auf sich alleine gestellt und muss jederzeit 
eigenständig entscheiden, wie das weite-
re Prozedere sein soll. Das bedingt viel 
Fach- und Erfahrungswissen. Die Arbeit 
im Nachtdienst entspricht nicht dem Bio-
rhythmus und kann körperlich an die 
Substanz gehen. Insbesondere dann, wenn 
die Nächte unruhig sind, die Bewohnen-
den viel Hilfestellung brauchen und sich 
medizinische oder organisatorische Zwi-
schenfälle häufen. Die langen Wege von 

Abteilung zu Abteilung und von Zimmer 
zu Zimmer lassen die Beine ebenfalls er-
müden.

Was ist die Motivation im Nachtdienst zu 
arbeiten?
Entweder mag man Nacharbeit oder man 
mag sie nicht. Das hängt davon ab, wie 
man die Tag-/Nachtumkehr verträgt. Häu-
fig entscheiden sich Pflegende aus familiä-
ren Gründen für den Nachtdienst. Da die 
Nachteinsätze 10.5 Stunden dauern und 
mit einer zusätzlichen Zeitkompensation 
vergütet sind, fallen im Vergleich zur Ta-
gesarbeit weniger Einsätze an.

Welche Unterschiede gibt es im Vergleich 
zur Tagespfl ege?
Die ganze Atmosphäre ist viel ruhiger, die 
Alltagshektik fehlt.
Nachts fallen viel weniger administrative 
Aufgaben an, welche tagsüber vor allem 
das Fachpersonal sehr auslasten. 

Welche sozialen Kompetenzen und Ei-
genschaft en sollte man im Nachtdienst 
mitbringen?
Sehr wichtig ist, dass man ruhig und be-
sonnen bleibt und den Überblick behält. 
Teamwork ist das A und O. 
Man muss damit umgehen können, dass 
man, auch mit den Bewohnenden, weniger 
sozialen Austausch hat als tagsüber und 
dass man im Winter kaum Tageslicht wäh-
rend einem Nachtturnus sieht. Man muss 
sich bewusst sein, dass die Organisation 
des Privatlebens darunter leiden kann.
Grundsätzlich sollte man körperlich und 
psychisch robust und fit sein.

Katja Wachter, der Leiterin des Nachtdienstes 
im Pfl egezentrum der Stiftung Loogarten
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Diebe sind überall! 
Schützen Sie Ihre Wertsachen! Schliessen Sie Ihr Fahrzeug immer 
ab. Kontrollieren Sie den Schliessvorgang und  lassen Sie keine 
Wertsachen im Fahrzeug zurück

Tipps Ihrer Polizei
Immer wieder werden Wertsachen aus 
unverschlossenen Fahrzeugen entwendet. 
Straftäter suchen in zunehmender Wei-

se öffentlich zugängliche Parkhäuser und 
Parkplätze, aber auch Einstellgaragen von 
Wohnüberbauungen für Ihre Beutezüge 
auf. Diebstähle aus Fahrzeugen ziehen zu-

dem weitere Straftaten nach sich (Benzin- 
und Bargeldbezüge mit gestohlenen Tank- 
und Bankkarten). Schliessen Sie darum Ihr 
Fahrzeug immer bewusst ab.

•  Lassen Sie keine Wertsachen und Ge-
genstände sichtbar im Fahrzeug liegen, 
schliessen Sie diese im Kofferraum ein.

•  Schliessen Sie Ihr Fahrzeug – dazu gehö-
ren auch Fenster und Schiebedach – auch 
bei kurzem Verlassen immer ab.

•  Kontrollieren Sie beim Abschliessen mit 
der Fernbedienung, ob Ihr Fahrzeug auch 
wirklich verschlossen ist. Achten Sie, falls 
vorhanden, auf optische und akustische 
Signale.

•  Verschliessen Sie Ihr Fahrzeug auch in 
geschlossenen Garagen.

Bei verdächtigen Situationen umgehend 
die Polizei über Telefonnummer 117 alar-
mieren.

Helfen Sie mit, Diebstähle zu verhindern

ZH 797029.

Auto verschlossen?
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Primarschule

Projektwoche «Verschönerung 
vom Schulhaus und -areal»
Für den Frühling 2023 war für das Schulhaus Rietwis, Zyklus 2, 
eine Projektwoche geplant. Nachdem das Thema «Verschönerung 
vom Schulhaus und -areal» definiert war, ging es an die Planung. 

Es gab verschiedene Angebote: von Gitter-
muster flechten, grosse Spiele herstellen, 
Kugelbahn-Bau, Barfussweg bauen, Kissen 
nähen, Geheimbotschaften, Mosaik-Geh-
wegplatten oder Schulhauswände betup-
fen etc. Die Auswahl war für die rund 200 
Schulkinder sehr vielfältig. Ein weiteres 
Projektangebot war das «Betonsäulen be-
malen». Die Pausenhalle ist ein beliebter 
Ort während den kleinen Pausen. Dies war 
ein guter Grund, die bis anhin sechs grau-
en Betonsäulen farbig zu gestalten. 

Das Projekt  
«Betonsäulen bemalen»
(geschrieben von Marco Keller, Klasse 4a)
Die Themen waren Unterwasserwelt-, 
Wald- und Dschungeltiere. 

Die Säulen haben wir zuerst mit den Far-
ben Grün oder Blau grundiert. Danach ka-
men die Tiere. Der Auftrag war, die Tiere 
vom Papier auf die Folie zu übertragen. 
Den inneren Teil des Tieres haben wir aus-
geschnitten, weil nur der äussere Umriss 
gebraucht wurde. Es war ziemlich schwie-
rig, die Tiere mit den vielen Details auszu-
schneiden. 
Danach wurden die Folientiere auf die Säu-
len geklebt und mit Farbe bemalt. Die Um-
gebung und Details, wie z.B. Bäume, Bäche 
oder Steine, haben wir gleich von Hand 
auf die Säulen gezeichnet. Alle haben sich 
grosse Mühe gegeben und wir sind stolz 
auf die entstandenen Werke.
Am meisten hat mir das Bemalen mit der 
Grundfarbe gefallen.

Sprechen wir
über Ihre Heizung!

Rufen Sie an:
071 747 10 10

thermo.gravag.ch

•	 Wärmepumpen
•	 Pelletheizungen
•	 Photovoltaikanlagen
•	 Hybridlösungen
•	 Gas- und Ölheizungen

Profitieren Sie von unserem
«Komplett-sorglos-Paket»
Analyse. Beratung. Installation.
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Seniorinnen und Senioren  
im Klassenzimmer 
Seit rund sechs Jahren läuft an der Schule Mönchaltorf  
zusammen mit der Pro Senectute Kanton Zürich das Angebot 
«Generationen im Klassenzimmer». Seniorinnen und Senioren 
unterstützen während zwei bis vier Lektionen pro Woche die 
Lehrpersonen in der Schule oder im Kindergarten im Schulalltag. 
Davon profitieren alle: die Lehrpersonen, die Kinder und Jugend-
lichen und die Seniorinnen und Senioren.

Ältere Menschen stellen ihre Lebenserfah-
rung, Geduld und Zeit den Kindern und 

Jugendlichen zur Verfügung. Ein lebendi-
ger Austausch zwischen Generationen ent-

steht, der Kontakte schafft und Vertrauen 
fördert. Das Angebot «Generationen im 
Klassenzimmer» von Pro Senectute Kan-
ton Zürich besteht bereits seit dem Jahr 
2001. Aktuell sind mehr als 800 Freiwillige 
von Pro Senectute Kanton Zürich in über 
80 Schulen des Kantons im Einsatz. Sie 
fördern den Austausch und das Verständ-
nis zwischen den Generationen und helfen 
gegenseitige Vorurteile abzubauen. 

Vielfältige  
Einsatzmöglichkeiten
Als Freiwillige sind Seniorinnen und Se-
nioren auf allen Stufen der Volksstufe sehr 
willkommen. Es gibt viele Möglichkeiten, 
sich in der Schule oder im Kindergarten zu 
engagieren: lesen und rechnen, Geschich-
ten erzählen, einfach nur zuhören, Exkur-
sionen begleiten, in der «Handarbeit» oder 
im «Werken» mithelfen oder in Projektwo-
chen mitwirken. Mitmachen können alle, 
die Freude am Kontakt und an der Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen haben und 
sich für den Schulalltag interessieren. 

Interessiert? 

Kontaktieren Sie uns 
Anita Attinger, 
Leiterin Dienstleistungscenter, 
Pro Senectute Kanton Zürich, 
Tel. 058 451 53 40; 
Mail: dc.oberland@pszh.ch oder 
Monika Andermatt, 
Schulleiterin Schule Mönchaltorf, 
Tel.: 044 94940 39.; 
Mail: monika.andermatt@
schulemoenchaltorf.ch

ammann-schmid.ch

SEITE AN
SEITE UND
SCHRITT FÜR 
SCHRITT.
Erfolgreiche Bauprojekte gründen auf
guter Zusammenarbeit, auf transparenter
Kommunikation und gegenseitigem 
Verständnis.
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Das Team der Evangelisch-reformierten Kirche Mönchaltorf

Kirche sichtbar machen
Die Kirchtürme sind von Weitem sichtbar. Was die zahlreichen 
Kirchgemeinden am Leben hält, bleibt vielen verborgen – ver-
gleichbar mit einem Eisberg: nur die Spitze ragt aus dem Wasser. 
Der grosse Rest befindet sich unter der Wasseroberfläche und 
bleibt den Fischen vorbehalten. Die Fische sind bei den Eisbergen 
die stummen «Insider», nicht etwa die Menschen, die den Eisberg 
vielleicht von Land aus der Distanz auf seinem Vorbeizug gegen 
Süden betrachten.

Das Team der reformierten Kirche in Mön-
chaltorf informiert regelmässig möglichst 
adäquat, woran gearbeitet wird. Es ist aber 
hin und wieder auch von Nöten zu arbei-
ten und nicht darüber zu berichten. Nebst 
der «normalen» Kirchenarbeit wie Gottes-
diensten, Taufen, Beerdigungen, Seelsorge, 
Deutschkurs und dem Religionsunterricht, 
Budget 2024, monatlichen Kirchenpflege-
sitzungen, der Baukommission, unserer 
Zusammenarbeit mit Oetwil etc., sind wir 
über den Sommer ein bisschen auf Tauch-
fahrt gegangen. Wir haben unsere Kirch-
gemeinde einmal aus der Fischperspektive 
angesehen, bis zum Grund – oder hinun-
ter auf den «Boden der Tatsachen». Wir 
möchten das mit Ihnen teilen.
Nein, unser «Eisberg» ist nicht aufgelau-
fen, jedenfalls noch nicht. Er schmilzt im 
warmen Wasser der vielen Alternativen. 
Unsere Gemeinde wird Jahr für Jahr etwas 
kleiner, Ende 2022 zählten wir 1�313 Men-
schen, lediglich 18 mehr als unsere Freun-
de im benachbarten Oetwil a.S., wir sind 
also praktisch gleich gross. 

Auch die Landeskirche muss sparen. Sie 
legt die Pfarrstellenprozente, welche jede 
Gemeinde zugute hat, anhand der Mit-
gliederzahl fest. Die Kurve ist leider nicht 
linear. Vereinfacht erklärt: Je kleiner die 
Gemeinde, desto weniger Stellenprozente. 
Wir hätten in der kommenden Legislatur, 
ab Juni 2024 neu 70%, statt 80%. Die Oet-
wiler, weil ein paar Köpfe kleiner als 1�300, 
neu 60% statt 80%. Es wird deutlich, dass 
sich die kleinen Kirchgemeinden zusam-
menschliessen sollen, um nicht derart hart 
von Kürzungen getroffen zu werden. 
Es wäre wohl eine «Liebeshochzeit», aber 
wer wird schon gerne verkuppelt. Wir ha-
ben gemeinsam mit den Oetwilern ein Ge-
such an die Landeskirche gestellt, dass wir 
die 10% bzw. +20% gerne behalten würden, 
eben weil wir gut zusammenarbeiten. Die 
Landeskirche hat dem Gesuch unter der 
Bedingung zugestimmt, dass wir uns Ende 
2023 im offiziellen Prozess zur «Prüfung 
einer Fusion» befinden. Das bedingt die 
Zustimmung des Souveräns. Das Thema 
wird in Oetwil im November, bei uns am 
7. Dezember 2023 vorgelegt und entschie-

den. Wird in beiden Gemeinden das Man-
dat erteilt, begeben wir uns auf den Weg 
zur Prüfung eines Zusammenschlusses.
Mit Swissplan, einem Beratungsbüro für 
öffentliche Organisationen, haben wir 
einen Finanzplan erarbeitet. Er zeigt kein 
erbauendes, aber eigentlich auch kein 
überraschendes Bild. Wenn wir so weiter-
machen wie bisher, sind wir in etwas mehr 
als 10 Jahren am Ende mit dem uns anver-
trauten Kapital. Da das Thema auf dem 
Tisch liegt, werden wir auch die potenziel-
len Folgen eines Zusammenschlusses mit 
Oetwil a.S. informell prüfen. Die Resultate 
werden einen Monat vor der Kirchgemein-
deversammlung öffentlich aufgelegt.
«Ihr müsst eben sparen!» Ja, wissen wir be-
reits, sparen müssen wir in der Tat. Vorerst 
wollen wir jedoch unser Leistungsprofil 
nicht schmälern. Die reformierte Kirchge-
meinde Mönchaltorf besitzt fünf Liegen-
schaften, von einigen werden wir uns tren-
nen müssen, der Unterhalt ist zu teuer. Seit 
dem Bau vor gut 500 Jahren hat wohl jede 
Generation Renovationen und Umbauten 
an der Kirche vorgenommen, das steht 
nun auch bei uns an. Die Baukommission 
und unser Architektenteam, Barbara Fon-
tolliet und Monika Stöckli arbeiten seit 4 
Monaten an einem Konzept mit mehreren 
Ansätzen, wie sich die Liegenschaften und 
deren Unterhalt in den kommenden Jah-
ren unter den Hut der Sinn- und Nachhal-
tigkeit stellen lassen. 
Wir haben eine ausgesprochen tiefe Aus-
nutzung im Mönchhof, der Kirche und im 
Pavillon. Dies spornt uns auch aus sozio
ökologischer Sicht, zu einer deutlichen 
Entschlackung an. Es soll gesund sein, sich 
auf das Wesentliche zu konzentrieren, wei-
ter schafft es die nötigen finanziellen Mit-
tel, um die anstehenden Renovationen und 
allfällige Um- und/oder Ausbauten an den 
verbleibenden Liegenschaften zu finanzie-
ren.

Informationsveranstaltung 
zum Konzept Liegenschaften

Um sich selbst ein aktuelles Bild zu ma-
chen, Fragen zu stellen und zu diskutie-
ren, haben wir eine öffentliche Informa-
tionsveranstaltung in der Kirche geplant 
zum Stand des Konzeptes «Liegenschaf-
ten». Sie findet am Donnerstag, 26. Ok-
tober 2023 um 19.00 Uhr in der Kirche 
statt. Alle sind herzlich willkommen.
Flyer der Veranstaltung liegen in der 
Kirche, dem Sekretariat und auf unserer 
Website auf.

Kirche Mönchaltorfer 207 – September 2023

26



Wer mit der Kirche zu tun hat, kennt 
meist das Gesicht der Pfarrpersonen, 
der Katechetinnen, der Kirchenmusiker, 
der Sigristin und vielleicht auch das der 
Sekretärin. Da wird sicht- und hörbare 
Arbeit geleistet. Auch wenn alle diese 
Berufsgruppen ebenfalls – um im Bild 
des Kirchenpflegepräsidenten Tom Wil-
li zu bleiben – den Eisberg auch unter 
der Wasseroberfläche bearbeiten, wird 
doch deutlich mehr sichtbar als von 
der Arbeit der Kirchenpflege, wovon 
Sie hier im Artikel viel lesen konnten. 
Der Artikel macht Arbeit sichtbar, die 
oft im Hintergrund geschieht – Arbeit, 
die die Grundlage darstellt für ein ak-
tives Gemeindeleben und nicht einem 
Selbstzweck dient. Neben historischen 
und kulturellen Werten, die kirchliche 
Gebäude in einem Dorf darstellen, sind 
sie doch nicht Museen, sondern Orte, 
die Heimat bieten, Räume auftun für 
Begegnungen. Begegnungen mit sich 
selbst, mit unseren Nächsten und mit 
Gott. Es sind keine toten Mauern, sie 
leben und wollen belebt werden – von 
Ihnen, von mir, von uns allen. Persön-
lich beeindruckt mich am Glauben 
immer wieder neu, dass er durch alle 
Jahrhunderte hindurch, in so vielen Tei-
len der Erde, von so unterschiedlichen 
Personen gelebt und weitergegeben 
wurde – in ganz verschiedenen Formen, 
angepasst an die äussere Situation, die 

Ressourcen und doch mit einer Sprache 
mitten hinein ins Leben der Menschen. 
Dieser gelebte Glaube hat immer wieder 
anders ausgesehen und doch gründet er 
auf der befreienden Botschaft des Man-
nes aus Nazareth, die vielen Menschen 
Heimat, Hoffnung und Zuversicht gibt. 
Auch wenn mir selbst Veränderungen 
nicht immer leichtfallen und ich das Be-
ständige mag: Ich bin gespannt, wohin 

uns die Entwicklungen der Kirche füh-
ren und ich vertraue darauf, dass diese 
Botschaft trägt, auch wenn die Gefässe 
dafür sich wandeln werden, wandeln 
müssen, damit diese Botschaft nicht ver-
stummt, sondern weiterklingt.

Pfrn. Cindy Gehrig, 
ev. ref. Kirche, Mönchaltorf

Alle unsere Liegenschaften haben einen 
mittleren bis sehr grossen Sanierungs
bedarf. In der derzeit laufenden Konzept-
studie werden prioritär die Massnahmen 
zur Sanierung der Kirche erarbeitet. In der 
Kirche und im Pavillon heizen wir elekt-
risch, dies ist nicht mehr zeitgemäss. Auch 
eine neue Bestuhlungsmöglichkeit für eine 
flexiblere Nutzung der Kirche wird ge-
prüft. Daneben sind auch strukturelle In-
standstellungsarbeiten notwendig.
Das Haus an der Oberdorfstrasse 1A («Ha-
nihaus») bedarf einer Grundsanierung, es 
ist im aktuellen Zustand nicht bewohnbar. 
Geprüft wird im Konzept, ob wir in unmit-
telbarer Nachbarschaft zur Kirche, die für 
das kirchliche Leben notwendigen Räu-
me dort unterbringen können. Denkmal-
pflegerische und feuerpolizeiliche Aspekte 
wollen sich aber nicht gerade in die Arme 
fallen und drohen zurzeit das Projekt für 
eine öffentliche Nutzung zu kippen. 
Wir haben daher kürzlich in der Baukom-
mission beschlossen, dass eine optimalere 

Gestaltung und Nutzung des Pavillons ge-
nauer analysiert wird. 
Unser Stockwerkeigentum im 300m abseits 
gelegenen Mönchhof müsste diversen bau-
lichen Veränderungen unterzogen werden, 
soll es weiterhin öffentlich genutzt werden.
Die Arbeit der beiden Architektinnen in 
der laufenden Phase der Konzeptstudie 
ist hervorragend, das Variantenstudium 
umfangreich, die Zusammenarbeit mit 
der Baukommission sehr gut. Dies wird 
wesentlich zur Lösungsfindung beitragen. 
Über die Varianten und ihre derzeit ab-
geschätzten Investitionskosten soll hier im 
Einzelnen (noch) nicht berichtet werden.
An der Informationsveranstaltung vom  
26. Oktober 2023 um 19.00 Uhr in der 
Kirche werden die dann vorliegenden Re-
sultate der Konzeptstudie OHNE Kosten 
gezeigt. Die Kosten werden erst in den 
finalen Anträgen zu Handen der Kirchge-
meindeversammlung, nach den Beschlüs-
sen der Kirchenpflege, öffentlich aufgelegt. 
Spätestens am 7. November wird das der 

Fall sein. Wie es weitergeht, entscheidet 
der Souverän an der Kirchgemeindever-
sammlung vom 7. Dezember 2023.

Wir hoffen, Ihnen einen guten Überblick 
sichtbar gemacht zu haben. Es ist schön 
spannend zurzeit und sehr viel Arbeit. 
Möchten Sie uns unterstützen? Wir sind 
zwei Kirchenpfleger zu wenig. Bitte mel-
den Sie sich bei Interesse direkt bei: 
tom.willi@kirchemoenchaltorf.ch oder 
via 079 288 15 18.

Tom Willi, 
Präsidium, Kommunikation

ev. ref. Kirchenpflege Mönchaltorf
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Sympathisch, kompetent, fl exibel.

Profi tieren Sie von unseren 
Beratungszeiten 7 bis 7.
Wir machen den Weg frei

Raiffeisenbank 
Zürcher Oberland

Geschäftsstelle Gossau ZH 
Grütstrasse 51, 8625 Gossau ZH

T 044 936 60 83
oliver.jenzer@raiffeisen.ch 

raiffeisen.ch/zuercher-oberland

Oliver Jenzer, 
Leiter Geschäftsstelle 
Gossau ZH

Ich freue

mich auf die

Begegnung

mit Ihnen.
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Interview mit Tom Willi
Das Interview wurde im Juni von Claudia Spiess gehalten.

Du hast eine junge Familie und bist be-
ruflich stark engagiert. Wie kommt es, 
dass Du auch noch das Amt des Kirchen-
pflegepräsidenten in Mönchaltorf über-
nommen hast?
Weil ich mithelfen wollte die «Kirche» zu 
erneuern und damit für unsere Kinder zu 
erhalten, es war Not an der Besetzung der 
Ressorts (und es ist es noch!). Wenn unsere 
Kirchgemeinde es nicht mehr fertigbringt, 
aus den rund 1’300 steuerzahlenden Mit-
gliedern sechs Kirchenpfleger zu begeis-
tern, ist das in meinen Augen ein Armuts-
zeugnis. Es wurde für mich klar, dass es 
nicht die Anderen für mich richten, gleich-
zeitig war es an der Zeit für mich, etwas für 
die Gesellschaft zu tun. Das hat gut zusam-
mengepasst.
Zu Beginn wollte ich das Präsidentenamt 
nicht. Das Team, die wohlüberlegte Auf-
teilung der Ressorts und eine gute Ein-
führung haben es mir letztlich ermöglicht, 
mich dieser Aufgabe trotz Familie und 
Arbeit zu stellen. 
Das Präsidium ist zeitintensiv. Da ich 
gerne zeitig aufstehe, kann ich den Tagen 
wenn nötig ein oder zwei Stunden zusätz-
lich abmogeln. Ohne viel Geduld und Ver-
ständnis unserer Kinder Anna und Mäx 
und massivem Goodwill meiner Frau Syl-
vie ginge es nicht.

Das ist ziemlich sportlich! Bist Du am 
richtigen Ort? Oder hängt das eine – die 
Familie – mit dem anderen – dem Enga-
gement in der Kirche – vielleicht zusam-
men?
Der Sport kommt gerade eher zu kurz. Es 
geht nicht immer alles zur gleichen Zeit, 
man muss Prioritäten setzen und seinen 
Weg gehen. Ja, ich bin am rechten Ort in 
der reformierten Kirche, obschon ich ka-

tholisch aufgewachsen bin. Und ja, die 
Aufgabe als Familienvater hängt mit der 
Aufgabe in der Kirchenpflege insofern 
zusammen, dass wir als Familie «Kirche» 
wollen, am liebsten auch noch im eigenen 
Dorf.
Dank meiner Familie und meinen frühe-
ren Aufgaben in grösseren Unternehmun-
gen kann ich praktische Erfahrung in die 
Kirchenpflege einbringen. Und unsere 
Kinder geben mir nach einem kirchlichen 
Anlass direktes Feedback. Es nervt sie, 
wenn sie nichts beitragen können und sich 
nur berieseln lassen müssen. Sie hängen 
nach zwanzig Minuten ab und beginnen 
zu seufzen. Und ich seufze gleich mit, weil 
ich es verstehe.
Die Gemeindemitglieder, das Pfarrteam, 
die Mitarbeiter und die Kirchenpflege ha-
ben viele unterschiedliche Bedürfnisse und 
Ziele. Diese Gemeinschaft muss sich aber 
in Richtung Zukunft bewegen, und zwar 
rascher als bisher. Wir dürfen uns nicht der 
Illusion hingeben, die Kirche sei einfach 
da. Das ist ein Trugschluss, suggeriert von 
unserer zweitausend Jahre alten Tradition. 
Die «Kirche» bröckelt, und zwar nicht nur 
am Turmverputz, sondern an ihren Mit-
gliedern und damit über kurz oder lang an 
ihren Leistungen. Die «Kirche» muss sich 
dringend neu erfinden, und das erfordert 
Kreativität.

Wir leben in einer digitalisierten Welt 
mit beschleunigter Kommunikation und 
asynchronen Angeboten. Welche Be-
deutung hat für Dich die Kirche am Ort 
mit dem traditionellen Gottesdienst am 
Sonntagmorgen?
Die «Kirche» ist viel mehr als nur die Pre-
digt und die Orgelmusik und das Geläut 
am Sonntagmorgen. Die Kirche ist auch 

Seelsorge, Jugendarbeit, Deutschkurs, das 
WLAN im Flüchtlingsheim, CEVI, und vie-
les mehr. Darüber spricht die Kirche aber 
nicht genug, und schon gar nicht online. 
Wir erreichen gut 80% unserer Gemeinde 
kaum. Unser Jugendpfarrer Stephan Krau-
er entwickelt gerade ein Kommunikations-
konzept, und das braucht es dringend. 
Idealerweise braucht es auch noch ein paar 
junge Blogger. Du hast es selbst einmal ge-
sagt, es gilt die Balance zu finden zwischen 
Tradition und Erneuerung. Ich bin schon 
zufrieden, wenn wir alternierend mit Oet-
wil am See regelmässig einen modernen, 
gemeindeübergreifenden Familiengottes-
dienst am Freitagabend hinbekommen.

Die Kirchgemeinde Mönchaltorf sucht ja 
noch weitere Kirchenpfleger*innen. Wie 
würdest Du einer interessierten Person 
das Amt schmackhaft machen? 
In meinem ganzen Interviewtext steht 
«Kirche» in Anführungszeichen. Jeder darf 
und soll ein eigenes Kirchen- und Glau-
bensbild haben. Mir war es bis zur ersten 
KP-Sitzung nicht im Geringsten bewusst 
gewesen, was es alles braucht, damit unse-
re «Kirche» lebt. Meine Highlights in der 
Kirchenpflege: Teamwork. Meinungsfar-
big. Geduld. Kreativ. Knifflig. Traditionell. 
Helfend. Kraftvoll. Gott.
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Das meistgekaufte 
Auto der Welt.

Jetzt als 4x4-Hybrid-SUV.
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Wir halten Sie
immer warm
und installieren Ihnen ein
zeitgemässes Heizsystem.

Leutenegger Installations AG
Industriestrasse 39 8625 Gossau
044 936 65 65 www.leutenegger-insta.ch

Wir bringen Ideen zum Kommunizieren.
digicom-medien.ch

Wir helfen Ihnen, 
sich abzuheben.
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Musikverein Mönchaltorf

Winterkonzerte 2023
Sonntag, 19. November in der Kirche Oetwil am See 
Sonntag, 26. November im Mönchhofsaal in Mönchaltorf

Da die nächste Ausgabe der MöNa kurz 
vor unserem Konzert in Oetwil erscheint, 
machen wir Sie schon heute auf unsere 
Winterkonzerte in der Kirche Oetwil und 
im Mönchhof in Mönchaltorf aufmerk-
sam. Das gibt Ihnen die Gelegenheit, die 
Termine schon frühzeitig in Ihrer Agenda 
einzutragen. 
Haben Sie Interesse Ihre Passion der Blas-
musik aktiv auszuüben, so schauen Sie 
doch bei uns vorbei, wir proben jeden 
Mittwoch im Feuerwehrgebäude an der 
Esslingerstrasse. Es ist gerade noch Zeit, 
um an unseren Winterkonzerten mitwir-
ken zu können. Gefällt es Ihnen bei uns, 
dann freut es uns, wenn wir Sie als aktives 
Mitglied begrüssen dürfen.
Die Kompositionen für die Konzerte sind 
bereit und bereits haben wir uns intensiv 
mit ihnen auseinandergesetzt. Nachdem 
wir im Frühling mit «Disney meets Afri-
ka» dem Kontinent Afrika die Ehre erwie-
sen haben, beschäftigen wir uns an den 
kommenden Konzerten mit den Sternen, 
Planeten, der Raumfahrt und Sience Fic-
tion-Filmen. Musik ist sehr vielfältig und 
den Themen sind keine Grenzen gesetzt. 
Mit einigen Hinweisen zum Programm 
möchte ich Sie auf unsere Reise ins All mit-
nehmen.
Mit «Hedwig’s Theme» aus dem Sound-
track des ersten Harry Potter Films, ma-
chen wir zwar nur einen kleinen Ritt auf 
dem Besenstiel. Doch stehen grössere He-
rausforderungen noch vor uns. «As the 

Moon Wispers», diese ausdrucksstarke 
Komposition malt ein musikalisches Bild 
von einem kleinen Kind, das friedlich un-
ter einem offenen Fenster schläft und dem 
Flüstern des Mondes lauscht. Zum Thema 
Mond darf natürlich auch die «Moon-
light Serenade» nicht fehlen. Anlässlich 
der Apollo 10 Mission 1969 interpretierte 
Frank Sinatra die Komposition «Fly me to 
the Moon», die wir ihnen nicht vorenthal-
ten möchten. Zu Mond und Sternen gehört 
auch etwas Magie. So haben wir in unser 
Konzert aus dem Film «Der Zauberer von 
Oz» die Komposition «Over the Rainbow» 
aufgenommen. Interpretiert wurde die-
se Komposition schon von Judy Garland, 
Mireille Mathieu und Barbara Streisand. 

Wo es einen Regenbogen hat, sind auch die 
Wolken nicht fern. 
Reinhard Mey’s Lied «Über den Wolken» 
beschreibt die Gedanken des Protagonis-
ten, der auf einem Flugplatz einem Flug-
zeug beim Abheben zusieht. Langsam nä-
hern wir uns den Sternen. 
Hier darf Nic P’s Schlager «Ein Stern, der 
deinen Namen trägt» natürlich nicht feh-
len. Auch Orion und Jupiter werden mu-
sikalisch geehrt. «Orion» ist ein langsamer 
Konzertmarsch und die «Jupiter Hymne» 
stammt aus der Planetensuite von Gustav 
Holst. 
«Major Tom». Major Tom ist ein fiktiver 
Astronaut, der die Erde beobachtet und 
weiss, dass er nie mehr zurückkehren wird. 
In Anspielung auf die Gemini-Raumkapsel 
singt er: Hier sitze ich in meiner Blech-
büchse, hoch über der Welt, der Planet 
Erde ist blau und es gibt nichts, das ich tun 
könnte. 
«Apollo 13» – auch diese Mondlandemis-
sion wurde verfilmt. Dazu haben wir eine 
Komposition ausfindig gemacht, die wir 
ihnen gerne darbieten. Weiter bewegen wir 
uns im fiktiven Universum und präsentie-
ren ihnen Melodien aus dem Film «Star 
Wars».
Ich hoffe, Sie fühlen sich von dieser vielsei-
tigen musikalischen Palette angesprochen 
und der Musikverein Mönchaltorf freut 
sich schon heute auf Ihren Konzertbesuch 
in der Kirche Oetwil oder im Mönchhof in 
Mönchaltorf.

Musikverein Mönchaltorf
Moritz Ackermann
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Das FrauenKafi in Mönchaltorf
Mit der Auflösung des Frauenvereins und des Frauezmorge 
fehlen zahlreichen Frauen die Möglichkeiten sich zu treffen.
Verschiedene äusserten den Wunsch, sich wieder vermehrt zu 
sehen und so entstand die Idee ein FrauenKafi zu gründen.

Vom März bis Mai starteten ein paar ehe-
malige Mitglieder des Frauenvereins einen 
Versuch im Café Steiner. In dieser Zeit 
nahmen verschiedene Frauen teil und wir 
hatten unter anderem einen regen Aus-
tausch auch darüber, wie das FrauenKafi in 
Zukunft aussehen sollte.

Zeitpunkt und Themen
Das FrauenKafi wird einmal im Monat 
jeweils am 3. Dienstag im Winterhalbjahr 

stattfinden. Die Zusammenkünfte sol-
len mit verschiedenen Themen gestaltet 
werden; das können Gesprächsthemen, 
Reisevorträge, Filme, Basteln usw. sein. 
Natürlich kommen dabei die Gespräche 
bei Kuchen und Kaffee, wofür ein kleiner 
Kostenbeitrag erhoben wird, nicht zu kurz.

Durchführungsort gesucht
Der neue Durchführungsort ist noch nicht 
bestimmt, den werde ich so bald als mög-

lich auf der Veranstaltungsseite der Ge-
meinde und an die mir bekannten E-Mail-
Adressen bekannt geben. Adressen von 
Interessierten nehme ich gerne entgegen, 
um jeweils per Mail informieren zu kön-
nen.
Alle Mönchaltorferinnen sind zu diesem 
Kaffeeplausch herzlich eingeladen und ich 
möchte euch ermuntern, einmal unver-
bindlich vorbeizuschauen.

Anmeldung nötig
Aus organisatorischen Gründen ist eine 
Anmeldung bis jeweils Sonntagabend vor 
dem 3. Dienstag im Monat an frauenkafi@
bluewin.ch oder 044 948 13 56 auf den An-
rufbeantworter unerlässlich.

Ich freue mich auf viele neue Gesichter.
Karin Bivetti



TV Mönchaltorf

Grüsse aus Amsterdam
Eine ganze Woche mit Turnenden aus der 
ganzen Welt – was gibt es Schöneres? Täg-
lich dürfen wir Vorführungen auf höchstem 
Niveau zusehen und natürlich auch selber 
unsere seit drei Jahren einstudierte Shows 
präsentieren.

Die Gymnaestrada 2023 war wieder ein 
tolles Erlebnis! Wir freuen uns auf die nächste 
Austragung im 2027 in Lissabon.

Melanie, Britta, Ernst, Angi, Fränzi und Albert

TURNER CHRÄNZLI
Samstag, 25. November 2023
Turnhalle Rietwis
Nachmittagsvorstellung mit Tombola & Kuchenbuffet
Festwirtschaft mit Chicken Nuggets & Pommes

12.30 Uhr Türöffnung
13.30 Uhr Beginn Vorführung

Abendvorstellung mit Tombola, Bar & Festwirtschaft

18.00 Uhr Türöffnung & Abendessen
20.00 Uhr Beginn Vorführung

Äntli

 DAS
 Turnfäscht!

TV Mönchi presents

Am 25. November 2023 öffnet 
der TV Mönchi die Türen der 
Turnhalle Rietwis wieder für das 
alljährliche Chränzli 

Gross & Klein stehen gemeinsam auf der 
Bühne und turnen ihre Vorfreuden auf 
«Das Turnfest 2024». 
Komm vorbei und tauche mit uns in die 
Turnwelt ein! 
Alle Infos findest du auf unserem Insta-
gram-Account: @tvmoenchi.
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Cevi Mönchaltorf

Sichtbar lecker –  
Einblick in die Cevi Küche
Bei einem Cevi-Programm darf das gemeinsame Essen nicht zu 
kurz kommen. Dabei wird der Kreativität freien Lauf gelassen. 

Beim Kochen über dem Feuer gibt es fast 
keine Grenzen. Egal ob Glut oder lodernde 
Flammen, alle Facetten des Feuers werden 
genutzt. Doch erst das Miteinander und 
die helfenden Hände der Teilnehmenden 
machen das Essen zum Erlebnis. So hat 
jede Stufe ihre eigenen Kreationen entwi-
ckelt. Einige Stufen verbringen den Sams-
tagnachmittag mit folgenden Lieblingsre-
zepten: 

Raclette-Plausch  
mit den Belugas
Unser Stufen-Special ist zwar kein typi-
scher Beluga Klassiker aber definitiv ein 
Highlight in unserer Wald-Feuer-Küchen-
karriere. So läuteten wir im Auffahrtslager 
bereits die Raclette-Saison ein. Als Raclet-
tepfännli wurde ein klassischer Topfdeckel 
benutzt. Die traditionelle Beilage Kartoffel 
durfte natürlich auch nicht fehlen. Diese 

wurden in dem Cevi-Kochtopf zubereitet. 
Die Stufe Beluga genoss so den Raclette-
Plausch nach Cevi Art.

Die Fröschlis  
mit dem Cevi-Klassiker
Uns Fröschli ist es wichtig, möglichst im-
mer einen Zvieri über dem Feuer zuzu-
bereiten. Bei den Kindern immer gerne 
gesehen ist ein alter Cevi-Klassiker: Die 
Schoggibananen. Eine Banane wird seitlich 
eingeschnitten und mit einer Reihe Scho-
kolade gefüllt. In der Glut wird das Frucht-
fleisch weich und die Schokolade schmilzt. 
Gerade nach einem strengen Cevipro-
gramm schmeckt dieser Zvieri (fast) allen. 
Der Vorteil an Schoggibananen ist der ge-
ringe Aufwand: Weder einen «Brätlistock» 
noch ein Kochtopf werden dafür benötigt.

«Zägg is weg» –
das Fondue der Atairs
Das Highlight Gericht der Stufe Atair ist 
das Käsefondue über dem Feuer. Es gibt 
nur wenige warme Zvieris, die man so ein-
fach und schnell über dem Feuer zuberei-
ten kann und die trotzdem so gut schme-
cken. Einfach eine Fondue Fertigmischung 
kaufen und in einem Topf über dem Feuer 
aufwärmen. Einen spitzigen Stock schnit-
zen. Brot aufspiessen. Brot ins Fondue 
eintauchen. Geniessen. (Achtung: Topf ist 
schnell leer)

Akiros und der 
Omeletten-Schmaus
Ein Glanzstück aus der Akiro Küche war 
das Omeletten-Kochen über dem Feuer. 
Dazu rüsteten wir uns mit einer alten Brat-
pfanne, ein wenig Butter und einem selbst 
gemachten Omelettenteig aus. Dieser wur-
de zuvor durch die helfenden Hände der 
Teilnehmenden zubereitet. Eine Omelette 
nach der andern wurde über dem Feuer 
gezaubert, dabei durfte das schwungartige 
Umdrehen natürlich auch nicht ausgelas-
sen werden. Serviert wurden sie im An-
schluss mit Apfelmus, «Konfi», Zimt&Zu-
cker oder Käse. Die Stufe Akiro kann 
diesen Omeletten-Schmaus mit der Wald-
atmosphäre nur weiterempfehlen.
Wenn auch du Lust auf einen ausgefallenen 
Cevi-Zvieri hast, dann schau doch bei uns 
vorbei. Am Samstag, 23. September ist der 
Cevi-Schnuppernachmittag, bei welchem 
du gleich deine Chance nutzen kannst. Wir 
freuen uns auf dich! Für mehr Infos lohnt 
sich ein Blick auf unsere Website:
www.cevimoenchi.ch.

Flavia Kunz v/o Cisny
Lucienne Oberholzer v/o Mey
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Veranstaltungen

Termine und Veranstaltungen
Abfuhr und Entsorgung
Karton
	 6. Oktober, 3. November
Kehricht
	 25. September
	 2., 9., 16., 23. und 30. Oktober
	 6., 13., 20. und 27. November
Grüngut
	 26. September
	 3., 10., 17., 24. und 31. Oktober
	 7., 14., 21. und 28. November
Häckseln
	 3. Oktober, 7. November
Laubaktion
	 11. und 25. November, 
	 09:00 bis 15:00 Uhr

Diverse Veranstaltungen
23. September 10:00 bis 24. September
	 18:00 Uhr
	 Silberweide-Fest – 
	 Klima und Nachhaltigkeit
30. September, 10:00 Uhr
	 Viehschau
	 vom Landwirtschaftlichen Verein
26. Oktober, 20:00 Uhr 
	 Referat zum Thema Plastische
	 Chirurgie: Eitler Schönheitswahn – 
	 oder Überlebenshilfe? 
 24. November, 15:00 bis 21:00 Uhr 
	 Klemensmärt Mönchaltorf
 25. November, 13:00 bis 24:00 Uhr 
	 Turner Chränzli
26. November, 16:00 bis 17:00 Uhr 
	 Winterkonzert des Musikvereins
	 Mönchaltorf

Kommission 
Älterwerden in Möchaltorf
02. Oktober, 14:00 bis 17:00 Uhr
	 SpielKafi
03. Oktober, 12:00 Uhr
	 GnüsserZmittag
08. Oktober, 14:00 Uhr
	 Lotto-Nachmittag 
16. Oktober, 14:00 bis 17:00 Uhr
	 SpielKafi 
22. Oktober
	 Besuch Kulturama Zürich
30. Oktober, 14:00 bis 17:00 Uhr
	 SpielKafi
05. November, 14:00 Uhr
	 Gratulationsnachmittag Jubilare
06. November, 14:00 bis 17:00 Uhr
	 SpielKafi

07. November, 12:00 Uhr
	 GnüsserZmittag
15. November
	 Besuch im Kunsthaus Zürich
19. November, 14:00 Uhr
	 Kinoerlebnis in Mönchaltorf –
	 «Die letzte Pointe»
20. November, 14:00 bis 17:00 Uhr
	 SpielKafi

Bibliothek
30. September, 09:30 bis 10:00 Uhr
	 Gschichteziit für Kinder ab 3 Jahren. 
30. September, 17:00 Uhr
	 Christina Ragettli: Von Wegen
	 Eine Frau allein auf der Via Alpina –
	 2363 Kilometer zu Fuss von Triest
	 nach Monaco
03. Oktober, 09:30 bis 10:00 
	 Bücherkaffee
25. Oktober, 14:30 bis 15:00 Uhr
	 Aus dem Geschichtenkoffer
	 Geschichten für Kinder ab dem
	 1. Kindergarten. 
01. November, 15:00 bis 17:00 Uhr
	 Spielnachmittag
07. November, 19:30 Uhr
	 Annemarie Wildeisen
	 Wollten Sie schon immer wissen, 
	 wie ein Kochbuch entsteht? 
	 Annemarie Wildeisen weiss Bescheid!
11. November, 09:30 bis 10:00 Uhr
	 Gschichteziit für Kinder ab 3 Jahren.
14. November, 09:30 bis 10:00 
	 Bücherkaffee
16. November, 12:00 bis 13:10 Uhr
	 Bibliotheks-Lunch für Schüler 
	 und Schülerinnen

Jugendarbeit
23. September, 18:00 bis 21:00 Uhr
	 Offene Turnhalle
28. Oktober, 18:00 bis 21:00 Uhr
	 Offene Turnhalle
18. November, 18:00 bis 21:00 Uhr
	 Offene Turnhalle

Cevi
23. September, 14:00 bis 17:00 Uhr
	 Cevitag 2
	 Bist du im 1. Kindergarten oder älter?
	 Willst du einmal Ceviluft schnuppern? 
	 Dann komm am 23. September 
	 vorbei. Wir freuen uns auf dich!

Die obenstehende Aufstellung wird gemäss den Einträgen auf der Gemeindewebsite 
erstellt. Detaillierte Angaben zu den Anlässen finden Sie auf www.moenchaltorf.ch. 
Anlässe können auf der Website direkt eingetragen werden.
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«Hoffentlich bleibe 
ich noch lange 
gesund und munter»
Ueli Knecht ist keiner, der gerne 
auf der faulen Haut liegt. Irgend 
etwas gibt es immer zu tun, 
und sonst unternimmt er halt 
eine ausgedehnte Velo- oder 
Wandertour. Stillsitzen ist dem 
rüstigen Rentner ein Graus –
ausser wenn er gerade Jass-
karten in den Händen hält oder 
mit Freunden ein Bier trinkt.

«Es stimmt schon – dem FC Mönchaltorf 
bin ich viele Jahre lang treu geblieben und 
mit dem Fussballspielen habe ich eigent-
lich auch nur aufgehört, weil meine Hüfte 
nicht mehr mitgemacht hat. Natürlich habe 
ich über all die Jahre auch allerlei erlebt mit 
dem Verein und ehrenamtlich engagiert 
habe ich mich auch immer gerne – da bin 
ich aber längst nicht der Einzige. Es gibt 
zum Glück ganz viele Vereinsmitglieder, 
die sich mit Herzblut für den FC ins Zeug 
legen. Gerade war ja das Grümpelturnier, 
und da hat man richtig gespürt, dass ein 
Generationenwechsel stattgefunden hat. 
Mich freut es, dass sich wieder vermehrt 
Junge für den FC engagieren und uns Alte 
so langsam aber sicher ablösen. Zwischen-
durch braucht es frischen Wind und neue 
Ideen, sonst entwickelt sich der Verein ir-
gendwann nicht mehr weiter. 
Ich glaube, man darf mich durchaus als Ur-
Mönchaltorfer bezeichnen. Auch wenn ich 
zwischendurch rund zwanzig Jahre lang 
in Uster gelebt habe, bin ich Mönchi im 
Herzen doch immer treu geblieben. Auf-
gewachsen bin ich im Lindhof. Ich habe 
gesehen, wie sich Mönchaltorf in all den 
Jahren verändert hat, wie neue Quartiere 
entstanden und alte Häuser verschwunden 
sind. Ich finde, unser Dorf hat sich in eine 
gute Richtung entwickelt. Die Welt dreht 
sich heute zwar viel schneller und auch der 
Zusammenhalt im Dorf ist ein anderer ge-
worden – trotzdem ist Mönchi sich selbst 
treu geblieben.
Als ich noch ein Kind war, führte mein 
Schulweg tagtäglich an diesem Haus hier 
an der Lindhofstrasse 31 vorbei, und mir 
hat dieses stattliche Gebäude immer sehr 
gefallen. Damals war es noch das Lehrer-

haus, und ich dachte mir jeweils, dass es 
sich hier sicherlich gut wohnen liesse. Dass 
es einmal uns gehören würde, hätte ich mir 
jedoch nicht einmal im Traum gedacht. 
Und doch ist es wahr, und meine Frau Bri-
gitte und ich geniessen unser Zuhause bis 
heute in vollen Zügen. Die Aussicht auf die 
Natur rundherum ist prächtig, jede Jah-
reszeit bringt ein anderes Licht und damit 
auch eine andere Stimmung mit sich. Und 
natürlich zahlreiche verschiedene Insekten, 
Vögel und kleine Tiere. 
Natürlich gibt so ein grosses Haus mit 
Garten auch ziemlich viel zu tun, aber die 
Arbeit macht uns Freude. Auch das hät-
te ich früher, als ich noch berufstätig war 
und gemeinsam mit meinem Freund Peter 
Morf die Schreinerei Knecht + Morf hier in 
Mönchaltorf führte, nicht gedacht: Das mir 
zum Beispiel das Kochen einmal grossen 
Spass machen würde.
Ich muss schon sagen: Das war eine schö-
ne Zeit mit der Schreinerei. Schön und 
intensiv. Fast alle unsere Aufträge erhiel-
ten wir aus dem Dorf, die Leute schätzten 
unsere Arbeit sehr und wir hatten immer 
genug zu tun. Trotzdem haben wir uns 
vor rund sieben Jahren dazu entschieden, 
die Schreinerei aufzugeben. Das Umfeld 
war zuletzt schwieriger geworden, Peter 
und ich wurden auch nicht jünger und das 
machte die Arbeit immer anstrengender. 
Trotzdem war es nicht einfach, loszulassen. 
Immerhin hatten wir uns über die Jahre ein 
wirklich gut laufendes Kleinunternehmen 
aufgebaut und auch stets Lehrlinge ausge-
bildet. Als es dann aber soweit war, habe 
ich ziemlich schnell Gefallen gefunden an 
meinem neuen Leben als Pensionär, und 
im Nachhinein betrachtet war der dama-

lige Entscheid absolut richtig. Ich begann 
zu Kochen, den Haushalt zu besorgen und 
kümmerte mich um unseren Garten – mei-
ne Frau war damals ja noch nicht pensio-
niert und so konnte ich ihr viel Arbeit ab-
nehmen. Inzwischen geniessen wir beide 
unseren Ruhestand und sind viel mitein-
ander unterwegs. Wir sind ziemlich sport-
lich und erkunden mit dem Velo oder zu 
Fuss verschiedene Ecken der Schweiz. Frü-
her unternahmen wir ausgedehnte Reisen, 
heute bleiben wir lieber etwas in der Nähe. 
Es gibt ja auch hier viel zu erleben!
Ganz wichtig ist mir auch, Zeit mit der 
Familie, meinen vielen Freunden und Be-
kannten zu verbringen. Gemeinsam ein 
Bier trinken, einen Jass klopfen, gute Ge-
spräche führen oder mit meinen beiden 
Enkeln herumtollen – das alles schätze ich 
sehr. Schön finde ich, dass viele alte Freun-
de, mit denen ich schon als Kind die Schul-
bank gedrückt oder Fussball gespielt habe, 
noch immer da sind. Einige von ihnen ken-
ne ich wirklich schon mein ganzes Leben 
lang.
Was ich mir für die Zukunft wünsche? Dass 
ich weiterhin gesund und munter bleiben 
darf. Ich bin ein absoluter Bewegungs-
mensch und kann nie lange still sitzen. Ich 
denke, Brigitte hätte es schwer um mich 
herum, wenn ich nur noch zu Hause im 
Sessel sitzen könnte. Schon jetzt bin ich ein 
unerträglicher Patient, wenn mir einmal 
etwas fehlt. 
Für die nächste Ausgabe wünsche ich mir 
ein Portrait mit Carmela Toggweiler. Sie ist 
Lehrerin und unterrichtet seit vielen Jahren 
hier in Mönchi. Sie hat sicher viel zu erzäh-
len über den Schulalltag.» 
            Aufgezeichnet von Sina Lüthi

Portrait


